
GERA UND UMGEBUNG

schieden, die Spielanlage für Kin-
der gemeinsam zu erneuern. Als die
Arbeiten begannen, befürchtete
mancher Anwohner, dass der Spiel-
platz gänzlich verschwindenwürde
– und damit wohnungsnah keine
Spielmöglichkeiten für Kinder
mehr vorhanden sind, nachdem die
Stadt vor etlichen Jahren bereits
ihren Spielplatz außerhalb des Bir-
kenparks abgebaut hatte. „Die Sor-
ge konnten wir den Anwohnern
nehmen“, sagt Klinger. Etwa 45.000
Euro sind in die Sanierung inves-
tiert worden. In die Investitionskos-
ten, die während der Bauzeit um
zehnProzent stiegen, teilen sich die
drei Genossenschaften ebenso wie
in den ständigen Unterhalt und die

Pflege der erneuerten Anlage und
die jährlich aufzubringenden Kos-
ten fürdenTüv.Gebaut sinddieneu-
en Spielgeräte aus recyceltem
Kunststoff, der optischwieHolz an-
mutet, unverwüstlich sein soll „und
damit lange halten wird“, hofften
zum Vor-Ort-Termin die Vertreter
der Genossenschaften. Der Spiel-
platz ist Teil einer 30.000 Quadrat-
meter großen, weitläufigen Parkan-
lage. Entstanden war er mit der
Neugestaltung des Quartiers Bir-
kenstraße. Plattenbauten und ein
Kindergartengebäude waren ent-
fernt worden, umdasKarree zu ent-
kernen, Leerstand abzubauen und
eine neue Wohnkultur in Geras
größtem Stadtteil zu entwickeln.

te sie, die zwar nicht gezielt wegen
bestimmten Musikern ins Zentrum
kam, aber gezielt wegen der Fête.
Das Festival geht amSonntag, 26.

Juni, gewissermaßen in die Verlän-
gerung: Um 17Uhr sind dann noch
einmal fast alle Beteiligten in der
Salvatorkirche zu hören, die hier
schon am Dienstag innerhalb der
Aktion „Heinrich trifft Heinrich“
aufgetreten sind. Der Eintritt zum
Konzert ist frei.

seine geplante Tournee bestreiten.
Neben Wohnungen sollen die Uk-
rainer in Gera auchMöglichkeiten
zum Proben finden, erklärte Geras
OB Julian Vonarb (parteilos), hier
werde wohl die Tonhalle ein Rolle
spielen. Vonarb dankte bei der Fête-
Eröffnung insbesondere dem Ver-
ein Musik für Gera für das „sensa-
tionelle Format“. EinDank, den die
Vorsitzende Beate Richter an alle
Spender und Sponsoren sowie an

die Musiker weitergab, die für die
Fête alle auf Gage verzichten, maxi-
mal den Hut herumgehen lassen.
„Natürlich juckt es einen, wenn

man dieMusiker sieht“, sagte Besu-
cherBerndausWeida, der nicht nur
lange im Weidaer Gospelchor sang
sondern auch Saxophon spielt, mit
80 Jahren aber nun lieber als Zuhö-
rer die Musik genießt. Wie Dagmar
aus Liebschwitz hat er bislang jede
Fête de laMusique inGera besucht.

Erstmals bei der Fête zuBesuchwar
Katja mit Tochter Mila. Die Acht-
jährige lernt seit zweiMonatenKla-
vier und hatte von ihrer Lehrerin
denTipp bekommen, dasMusikfest
zu besuchen, auf dem sie vielleicht
später selbst einmal auftritt. Besu-
cherin Julia lebt mit ihrer Familie
seit zwei Jahren in Gera, kannte al-
so die ursprüngliche Geraer Fête
noch nicht. „Wir schauen uns um,
solange die Kinder aushalten“, sag-

Die Dixie-Mix Altstars sorgen für Stimmung auf der sogenannten „Piazza“ zwischen KuK und Otto-Dix-
Passage. Mehr Fotos: www.otz.de/gera PETER MICHAELIS (4)

Aus jeder Ecke ein anderer Sound
Viele Besucher pilgern zur Fête de la Musique, die nach zwei Corona-Varianten wieder in gewohnter Form stattfindet

Marcel Hilbert

Gera. Zarte Harfenklänge vorm Ru-
theneum, das inzwischen vertraute
Glockenspiel vom Rathausturm,
hypnotischer Gitarrenrock auf der
einenSeite desKuK,Dixieland-Jazz
auf der anderen, Chormusik auf der
TreppezurSalvatorkircheundKlas-
sik im Innern – unddas sindnurwe-
nige Beispiele für die klangliche
Vielfalt, die Geras Innenstadt am
Dienstag wieder in einen musikali-
schen Schmelztiegel verwandelte.
Aus jeder Ecke ein anderer Sound,
das ist ein Markenzeichen der Fête
de laMusique, wie sie 2014 in Gera
etabliert wurde. Nach zwei Corona-
Varianten kehrte das Festival 2022
ins Zentrum zurück – mit Erfolg,
wie die vielen Besucher zeigten, die
trotz des ungewohnten Veranstal-
tungstages die Straßen und Plätze
belebten. Denn das kostenlose und
weltweite Straßenmusikfestival fin-
det immer am 21. Juni statt, egal auf
welchenWochentag der fällt.

Internationale Künstler und viele
Musiker aus der Region
Mittlerweile etabliert hat sich auch
das Eröffnungskonzert am Vor-
abend. In diesem Jahr bestritten es
Nachwuchsmusiker des Projektes
„Musik statt Straße“ aus derGeraer
Partnerstadt Sliven (Bulgarien) die
in einer vollen Johanniskirche auf-
traten, wie Lothar Hoffmann sagte.
Der Initiator des Geraer Fête-Able-
gers vom Verein Musik für Gera
freute sich, dass dabei auch über
1100 Euro Spenden gesammelt
werdenkonnten,mit denendasmu-
sikalische Hilfsprojekt unterstützt
wird. Die jungen Musiker beteilig-
ten sich auch zur eigentlichen Fête,
trugen so neben vielen regionalen
Musikern zur Internationalität bei.
EbensowieRockmusikerinSeraina
Telli, die aus dem schweizerischen
Luzern nachGera kam, oder Anika
Iris aus der Slowakei.
Kurzfristig und unter besonderen

Vorzeichen war ein Gastspiel zu-
stande gekommen, von dem man
noch mehr hören wird. Das Kyiv
Symphony Orchestra aus de ukrai-
nischen Hauptstadt machte nicht
nur kurzenZwischenstopp zur Fête
in Gera, sondern wird mit seinen
rund80Musikernund insgesamt et-
wa 140Personen für längereZeit in
der Stadt bleiben und von hier aus

Spielplatz imBirkenpark in Gera-Lusan erneuert
Wohnungsgenossenschaften im Quartier investieren gemeinsam in öffentliche Spielanlage

Angelika Munteanu

Gera-Lusan. Ein neuer Kletterturm
mit Rutsche, eine neue Hüpfgrube,
ein erweitertes Reck und eine auf-
polierte Schaukel laden jetzt auf
denSpielplatz imBirkenpark inLu-
san ein. Auch der Fallschutz ist neu:
Vermoderter Rindenmulch wurde
gegen feinen Kies ausgetauscht.
„Der Tüv hat den erneuerten

Spielplatz abgenommen, jetzt kann
er von den Kindern genutzt wer-
den“, sagt Uwe Klinger, Vorstand
der Wohnungsbaugenossenschaft
Glück Auf. Die drei Geraer Woh-
nungsgenossenschaften Glück Auf,
Union und Neuer Weg, die Grund-
stücke mit Wohnblöcken im Quar-
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NunWohnen
imGrünen

Alteingesessene Gersche kennen
Lusan noch, als dort weitflächig der
Raps blühte. Bis in den 1970er-Jah-
ren in Windeseile im Wohnungs-
bauprogramm der DDR zuhauf Be-
tonplattenbauten hochgezogen
wurden, um genügend und zeitge-
mäßen Wohnraum zu schaffen. In
seinen 50 Jahren Geschichte hat
sich das Antlitz des größten Geraer
Stadtteils deutlich gewandelt. Jung
angepflanzte Bäume sind erwach-
senundLusan inzwischenzueinem
grünen Stadtgebiet geworden.
Nach der Wende wurde der Stadt-
teil gründlich umgebaut. Mit sin-
kender Einwohnerzahl war Leer-
stand zu beseitigen. Das Entkernen
hatdemeinstdichtbebautenBeton-
viertel gut getan.Alsbeispielhaft gilt
der Birkenpark, den drei Woh-
nungsbaugenossenschaft, die dort
Häuser haben, mit der Hilfe pfiffi-
ger Architekten komplett neu ge-
staltet hatten. Auch das ist inzwi-
schen 15 Jahre her. Seitdem wird
der Birkenpark gehegt und gepflegt
und hat nun auch einen neuen
Spielplatz erhalten. Das gelingt nur
im einvernehmlichen Zusammen-
spiel der Genossenschaften. Das
wollen sie zum Stadtteiljubiläum in
Kürze auch dokumentieren.

Meine Meinung

Angelika Munteanu über den
Stadtumbau in Gera

Gera. Die neue Qualifizierung für
Ehrenamtliche in der Hospizbewe-
gung Gera startet am 5. September.
Ab sofort können sich Interessierte
dazu melden. Die Teilnehmer ha-
ben die Möglichkeit, sich in einem
geschützten Rahmen mit der End-
lichkeit des Lebens zu befassen und
können sich mit Lebensereignissen
wieAbschied,TodundTrauerausei-
nandersetzten. Es sindnochwenige
Plätze frei. red

Infos: Telefon 0151/70 53 08 82

DemSterben
Würde geben

Diana Shpylyova vom Orchester
aus Kiew an der Harfe.

Gut gelaunte Besucher aus Untermhaus: Andreas, Nicole mit Felici-
tas, Julia, Tom und Thea (von links) im Steinweg.

Der Landesverband Seniorentanz animierte Besucher der Fête de la
Musique am Durchgang Sorge/Markt zum Mittanzen.

tierBirkenparkbesitzen, habenden
Spielplatz gemeinsam erneuert.
„Nach dem Bau vor fast 15 Jahren

war er sichtbar in die Jahre gekom-
men“, sagt Klinger. Deshalb hatten
die drei Genossenschaften sich ent-

An den neuen Spielgeräten: Uwe Klinger und Dominique Nagler
von der WBG Glück Auf , Tina Roetsch von der WBG Union und
Jana Höfer von der WBG Neuer Weg (von links). ANGELIKA MUNTEANU

13Ostthüringer Zeitung| Nr. 144 |OAGE1Mittwoch, 22. Juni 2022




